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Vorstellung verschiedener Projekte mit kollektivem Management 
 
 
1. Gemeinschaft Hard 
 
2. KraftWerk1 
 
3. Kommune Niederkaufungen 
 
 

 
 
 
 
1. Gemeinschaft Hard 
 
 Jörg Jucker Geschäftsführer Gemeinschaft Hard AG 
 heha-ag@bluewin.ch 
 http://www.geha-ag.ch/ 
 http://www.hard200.ch/ 



 
Begrüssung im Namen der Gemeinschaft Hard AG  
- Eigentümerin seit 1986 
- GeHa AG  genossenschaftliche Aktiengesellschaft 
 
200 Jahre Hard  hard200 
200 Jahre Industriekultur in Winterthur  winku200 
 
2002  Neustart Projekt AURa 
 
 
Herbst 1985  Privatkonkurs H. Stüdli 
- Neue Nutzungs- und Verantwortungsstrukturen sind nötig 
- Gründung Verein Gemeinschaft Hard als 
 Selbsthilfeorganisation von MieterInnen 
- Plattform GeHa zwei Monate nach Gründung Verein 
  

 
 
 
Ziele der Gemeinschaft Hard 
 
- Erhaltung des Ensembles als Zeugnis Industriegeschichte  
- Neubelebung unter dem Titel «Wohnen  Arbeiten  Kultur» 
- Selbstbestimmung / Selbstverantwortung auf drei Ebenen 
- Umfassende Infrastruktur durch Trägergesellschaft  
- Ökologisch bewusstes Verhalten 
 
 

 
 
 



 
 
Dezember 1985 bis August 1986; Konzeptphase 
- Recht und Strukturen 
- Bebauung / Nutzung 
- Energie (Kleinwasserkraftwerk) 
- Umgebung / Erschliessung 
- Kultur 
monatliche Vollversammlungen 
 
 
September 1986; Kauf durch Gemeinschaft Hard AG 
 
 
September 1986 bis Oktober 1987 
Umsetzung in verbindliche Strukturen 
- verbindliche Konzepte 
- Baurechtsverträge 
monatliche Aktionärsversammlungen 
 
 
seit 1999 bis heute: Ringen um Optimierung der Strukturen 
- Betriebrat? 
- 3-er Verwaltungsrat? 
- 1995 Einsetzung Geschäftsleitung  
- wie reagieren auf neues Aktienrecht? 
 
 
Mein persönliches Fazit nach 17 Jahren 
- wir haben in der Gründungsphase Chancen verpasst 
 (Kleinwohnungen; WGs; es sind fast ausschliesslich Familienwohnungen entstanden) 
- wir haben die Hard lebendig erhalten können 
 (das umfassende Engagement für hard200 ist der beste Beweis) 
- die Hard ist ein guter, innovativer Ort; seit 200 Jahren 
- und soll es auch für die Zukunft bleiben 

 
 

 
Jörg Jucker 
 
 
 
2. KraftWerk1 
  
http://www.kraftwerk1.ch/ 
 
 
Anfang 90er Jahre gingen in der Schweiz 300'000 Arbeitsplätze verloren. In Zürich wurde das 
Fabrikareal Sulzer / Escher-Wyss frei. Angewandte Urbanisten machten sich Gedanken über 
eine mögliche Nutzung. 1993 erschien dann ein Büchlein zum Projekt Kraftwerk von P.M. und 
dem Architekt Andreas Hofer. 
 
Bau- und Wohngenossenschaft KraftWerk1, Hardturmstrasse 269, 8005 Zürich 
Tel. 01-440 29 81 Fax 01-440 29 82 E-Mail: info@kraftwerk1.ch 
 
 
 



  

 
 
Stadtentwicklung im äusseren Kreis 5 
 
Boomtown Zürich-West  
(Lukas Meyer, März 2001, http://www.kraftwerk1.ch/dokumentation/texte/boomtown.htm) 
 
Das Gebiet von der Hardbrücke bis zum Hardturmstadion, zwischen Limmat und Bahngeleisen, kurz der 
äussere Kreis 5 oder neuer: Zürich-West ist vielen zum Inbegriff der städtischen Entwicklung von Zürich 
geworden. Innerhalb weniger Jahre wurden und werden mehrere Milliarden Franken in das Gebiet 
investiert. Dereinst sollen 6000 EinwohnerInnen hier leben; rund 20'000 Arbeitsplätze sind vorgesehen.  
 
 

 
 
KraftWerk1 im Zürcher Kreis 5 



 
Das Zürcher Industriequartier im äusseren Kreis 5 entwickelt sich zu einem lebendigen, pulsierenden 
Stadtteil. Neue Wohnsiedlungen und Arbeitsstätten, kulturelle Einrichtungen, Restaurants, Bars und 
Läden mischen den Charme ehemaliger Produktionshallen auf. KraftWerk1 gibt dem aufstrebenden 
Quartier eine überraschende Perspektive. 
 
KraftWerk1 ist eine moderne, innovative und urbane Genossenschaftssiedlung. Soziale Durchmischung, 
flexible Wohnformen, attraktive gemeinsam nutzbare Infrastrukturen, Solidarität und ökologisches 
Bewusstsein zeichnen KraftWerk1 aus. KraftWerk1 – das ist mehr als eine Überbauung mit circa 100 
interessanten Wohnungen. 
 
Als jeweilige Vergleichsgrösse: Das KraftWerk1-Areal (inkl. Stiftung PWG - Haus B2) ist 7750 m2 gross, 
darauf realisiert sind 14'000 m2 Nettogeschossfläche. Die Ausnützung beträgt 2.15, d. h. auf 1 m2 
Grundfläche kommen 2.15 m2 Geschossfläche. Die Ausnützungsziffer zeigt, wie dicht ein Grundstück 
überbaut ist oder überbaut werden darf – und beeinflusst damit wesentlich auch den Grundstückpreis. 
(Zum Vergleich: Die Neuüberbauung des Röntgenareals weist eine Ausnützung von 2.0 auf.) 
Unsere Investitionen betragen ca. 50 Mio. Franken. Es gibt rund 100 Wohnungen; die Miete beträgt ca. 
220.- je Quadratmeter und Jahr. 
  
Im Zusammenhang mit den Planungen für ein neues Hardturmstadion in Zürich arbeiten die 
Leute aus dem Umfeld von KraftWerk1 jetzt an einem neuen, viel grösseren Projekt 
CittàAperta. Weitere Infos dazu: agq@kraftwerk1.ch 
 
 
P.M.: 
Wenn die Wirtschaft mit uns nichts mehr anzufangen weiss, dann müssen wir 
uns anderweitig umschauen. 

  
Quelle http://www.globalideasbank.org/BOV/BV-235.HTML 
 
 



 
Links zum KraftWerk1 
http://www.kraftwerk1.ch/ 
http://www.pfarrer.ch/denkmal/casanostra.htm 
http://www.kraftwerk1.ch/dokumentation/texte/boomtown.htm 
http://www.swissup.com/art_content.cfm?upid=fr2315 
http://www.archipel.ch/ 
 
Links zu P. M. und Bolo'Bolo 
http://www.paranoiacity.ch/ 
http://www.kat.ch/alilum/43.htm 
http://www.sowifo.fu-berlin.de/osi/fsi/ap/ap5-bolo.htm 
http://www.cosmotop.de/utopia/d_bolo.html 
http://www.freecyb.com/eclat/bolo/mortlente.html 
http://www.globalideasbank.org/BOV/BV-235.HTML 
 
 
 
 
3. Kommune Niederkaufungen 
  
Von Niederkaufungen ist niemand gekommen. Alle Angaben stammend daher aus dem Internet. 
 
 

 

 
 
 
 
Kommune Niederkaufungen e.V. 
Kirchweg 1 
34260 Kaufungen 
Tel: +49 (0)5605 80070 
Fax: +49 (0)5605 800740 
kommune@t-online.de 
 
http://www.kommune-niederkaufungen.de/ 
 

 
Darstellung der Lebensgemeinschaft Kommune Niederkaufungen 
 
Die Lebensgemeinschaft Kommune Niederkaufungen wurde 1986 gegründet. Es handelt sich hier um 
eine umfassende Lebensgemeinschaft mit derzeit 53 Erwachsene und 19 Kinder.  
 
Die Lage im stadtnahem ländlichen Raum, 10 km von Kassel entfernt, ist für die vielfältigen Bedürfnisse 
einer grossen Gemeinschaft ideal. Von Anfang an gehörte die Eingliederung in bestehende dörfliche und 
städtische Strukturen zum Konzept. 
 
 
 



 
 
 
Das Zusammenleben innerhalb der Kommune ist in Wohngemeinschaften organisiert. Jede 
Wohngemeinschaft hat einen Gemeinschaftsraum mit kleiner Teeküche, ein Bad und meist auch noch ein 
Gästezimmer. Da die Kommune wirtschaftlich und von der Basisverpflegung her als ein Grosshaushalt zu 
sehen ist, ist sie zusätzlich mit einem grossen Speise- und Gemeinschaftsraum sowie mit einer 
entsprechender Grossküche ausgestattet. Dreimal täglich gibt es hier ein zentrales Verpflegungsangebot.  
 
Der Lebensmittelbedarf wird teilweise über den Selbstanbau von Gemüse und eigene Tierhaltung 
gedeckt. Zusätzlich wird die Kommune von Produzenten und Händlern aus der Region mit kontrolliert 
biologischen Produkten beliefert.  



Da fast alle Arbeitsplätze, die Kindertagesstätte, die Wohnungen und die Küche auf dem Gelände der 
Kommune liegen, fallen viele Wege weg, die in anderen Lebensstielen notwendig sind. Es wird versucht, 
den öffentlichen Verkehr optimal zu nutzen. Zusätzlich stehen für die Bewohner 8 PKW und 2 Motorräder 
bereit. Fernreisen werden hauptsächlich mit der Bahn durchgeführt. 
 
Die Ausführung der in der Kommune anfallenden Arbeiten erfolgen im grössten Teil in Selbsthilfe. Die 
dafür notwendige Sachkompetenz kommt von den kommuneeigenen Handwerksbetrieben (Baufirma, 
Schreinerei, Schlosserei, Lederwerkstatt) und vom ebenfalls kommuneeigenen Architekturbüro. 
 
Die Gruppe formulierte ihre Vorstellungen Ende 1983 in ihrem Grundsatzpapier "In Gefahr und grösster 
Not bringt der Mittelweg den Tod".  
 

 
 
Die wichtigsten Grundsätze darin sind heute nach wie vor gültig: 
 
Linkes Politikverständnis 
Zusammen leben und kollektiv arbeiten, einschliesslich weiterhin politische Einflussnahme nach aussen 
 
Gemeinsame Ökonomie 
Das Wirtschaften in und aus einem Topf 
 
Konsensprinzip 
Entscheidungen werden im Konsens getroffen 
 
Kollektives Arbeiten 
möglichst vielfältig aufeinander bezogenes, ökologisches und sozialverträgliches Arbeiten 
 
 
Abbau von / Auseinandersetzung mit kleinfamiliären Strukturen 



gemeinsame Verantwortung füreinander 
 
 

 
 
 
 
Links 
 
http://www.kommune-niederkaufungen.de/ 
http://www.usf.uni-kassel.de/glww/kurz.htm 
http://www.trend.partisan.net/trd0201/t090201.html 
http://www.sonntagsblatt.de/artikel/2000/19/19-s2.htm 
http://www.mitarbeit.de/mitarbeiten/1997/mit_97_3.html 
http://www.prometheusonline.de/heureka/nachhaltigkeit/monografien/donath-fortmann/ 
http://www.eurotopia.de/ 
http://www.eurotopia.de/eurotopialinksnew.html 
http://www.nadir.org/nadir/periodika/contraste/kommunen.htm 
http://www.kommunen.net/index.php 
 
 
 
"Der Traum ist aus, aber wir werden alles geben, dass er Wirklichkeit wird! " 


